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NEUSCHAFFUNG UND SICHERUNG VON TROCKENBIOTOPEN BEI 
WASSERBAULICHEN MASSNAHMEN

P e te r  Jü rg in g /W o lfgang  G röb m a ie r

V ie le  T ro ckenb io tope  wurden durch Nutzungsänderungen, z .B . In ten s i­
v ie rung  der L a n d w ir ts c h a ft ,  A u ffo rs tu n gen , K ie sabbau  und Bebauung w e­
se n tlic h  ve rände rt oder gar b e se it ig t . D esha lb  zäh len  d ie  ve rb liebenen , 
m e is t n äh rs to ffa rm en , tro cken -w a rm en  und a rte n re ich en  Lebensräum e 
neben den Feu ch tg eb ie te n  zu den in zw ischen  se lten  vorkom m enden B io ­
top typen .

E in  ge ringe r T e il der n a tü r lich en  oder naturnahen T ro ckenb io tope  e x i­
s t ie r t  in unseren F luG land scha ften  do rt, wo fa s t gan z jäh r ig  das G rund ­
w asser zu  t ie f  s teh t. D iese  S tandorte  sind u.a. das E rgebn is  der in frü h e ­
ren Z e ite n  noch v o ll w irk sam en  G ew ässe rdynam ik  be i H o ch w asse re re ig ­
nissen. T yp ische  B e isp ie le  h ie r fü r sind d ie sogenannten B rennen, deren 
S tando rte  im  w esen tlich en  aus re inen  F luG scho tte rn  au fgebau t und som it 
durch  N ä h rs to f f-  und W assera rm ut gekennze ichne t sind. H ie r  v e rs ic k e r t  
das W asser sehr rasch , so daG es fü r d ie  V ege ta tio n  zum  M in im u m fa k to r 
werden kann (edaphische Steppen). A u f  d iesen F lä ch e n  en tstanden , z .T . 
auch a ls  R e su lta t  frü h e re r e x ten s ive r N u tzungen , M agerrasen , z .B . o rc h i­
deen re iche  T ro cken - und H a lb tro cken ra sen , d u rch se tz t von e in ze ln en  G e ­
hö lzen  (B e isp ie l N SG  Rosenau) oder lic h te n  S trau ch - und B a u m fo rm a ti­
onen, deren typ ische  A rte n  K ie fe r  (P inus s ilv e s tr is ) , Sanddorn 
(H ippophaea rham noides), B e rb e r itz e  (B e rbe r is  vu lga ris) und W acho lder 
(Jun iperus com m un is) sind.

In naturnahen A u e lan d sch a ften  des A lp envo r landes  finden  w ir  au f sandig 
bis g robk ie s ig  au fgebauten  Böden K ie fe rn -T ro ck e n w ä ld e r , d ie , auch aus 
frühe ren  N u tzungen  re su lt ie ren d , von gröGeren G ra s flä ch e n  d u rch se tz t 
sind (B e isp ie l N SG  Pupp lin ge r Au). A u ch  vom F luG  h e rau sm o d e llie rte , 
südexpon ie rte  Hänge können v ie lfä lt ig s te  T ro ckenb io tope  d a rs te lle n  (B e i­
sp ie l N SG  M a tt in g e r  Hänge).

W e ite re  T ro ckenb io tope  entstanden im  Zuge von G ew ässerausbauten . 
H ie rzu  zäh len  e in ige  D e ich e  und Däm m e, z .B . an Isar und Inn, au f denen 
s ich  in jah rzeh n te la n g e r E n tw ic k lu n g s ze it  a rte n re ich e  Lebensgem e in ­
scha ften  ausb ilden  konnten (R E IC H H O L F  1976). S ie s te lle n  in unserer 
w e itgehend ausgeräum ten K u ltu r -  und In du s tr ie la n d sch a ft w ich t ig e  M i­
g ra tion sbänder dar. Au ch  au f fa s t ganzjäh rig  tro ckenen  und nur ex tens iv  
genu tzten  Vo rlände rn  e n tw ic k e lte n  s ich  u.a. S a lb e i-G la tth a fe rw ie se n , in 
se ltenen  F ä lle n  sogar o rch id een re ich e  H a lb tro cken ra sen .

Da d iese se ltenen  T ro ckenb io tope  kaum  m ehr n a tü r lic h  en tstehen  können, 
is t ih re  E rh a ltu n g  und N euscha ffung  e in v o rd r in g lic h e s  Z ie l des A r te n ­
schu tzes. D ie  E n tw ick lu n g  a rte n re ich e r Lebensgem e in scha ften  au f neuen 
S tandorten  kann aber nur dann e rfo lg re ic h  v e r lau fen , wenn en tsprechende 
A rte n  aus der näheren Um gebung e inw andern  können. Ist d ies n ic h t der 
F a ll ,  beda rf es e in e r kün stlichen  Ans ied lung .

Neben dem S chu tz  der T ro ckenb io tope  vor Nutzungsänderungen  is t be i zu 
s ta rk e r Verbuschung e ine P fle g e  in Fo rm  von D u rch lich tu n g  der G ehö lze , 
En tkusse lung  oder M ahd, en tsprechend a lte r  e x te n s iv e r S treunutzung  in 
B e tra ch t zu z iehen . E in e  N äh rs to ffa n re ich e ru n g  z .B . m it te ls  D ü n g em itte l 
is t au f jeden F a l l  auszusch lieGen.
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Be i der D u rch füh rung  w asse rbau lich e r M aßnahm en sind m itu n te r  em p­
f in d lic h e  E in g r if fe  in schu tzw ü rd ige  B io to p f lä ch e n  n ic h t zu um gehen. In 
so lchen  S itu a tio nen  muß ve rsu ch t w erden,

natu rnahe T e ilb e re ich e  m ög lich s t zu  schonen, z .B . kann bei D e ic h v e r­
stä rkungen  m e is t e ine  Böschung unange taste t b le ib en , oder

sch ü tzen sw e rte  P f la n ze n , z .B . in Fo rm  von Rasensoden, zu  w erben, 
zw isch en zu lag e rn  und im  Rahm en der G esta ltungsm aßnahm en  an ge­
e igne ten  S te lle n  w iede r zu verw enden.

S ind V e r lu s te  von schü tzen sw e rten  B io to p s tru k tu ren  und deren  Lebensge ­
m e in sch a ften  n ich t zu ve rm e iden , so müssen a ls A u sg le ich  E rsa tzb io to p e  
neu gescha ffen  w erden. H ie rb e i g ilt  es aber zu bedenken, daß natu rnahe 
T ro ckenb io tope  au fgrund ih re r a lte rsbed ing ten  A rten zu sam m ense tzung  
und S tru k tu r e inen  enorm en En tw ick lu ng svo rsp rung  au fw e isen , der be i 
der N eu scha ffung  von T ro ckenb io topen  auch durch  noch so große Bem ü­
hungen in absehbare r Z e it  n ic h t  e in geho lt w erden kann. S treng  genom ­
men kann a lso e rs t dann von e inem  ta tsä ch lich e n  A u sg le ich  gesprochen 
w erden, wenn s ich  im  V eg e ta tio n sb ild  und in den T ie rg em e in sch a fte n  d ie  
E n tw ick lu n g  zu e in e r re ich h a lt ig e n  B io zönose  a b ze ich n e t.

D ie  M ö g lic h k e ite n  zu r N euscha ffung  von T ro ckenb io topen  im  Zusam m en­
hang m it  w asse rbau lichen  M aßnahm en sind vo r a llem  be i U m gesta ltungen  
oder Neuan lagen  von D am m - und D e ichböschungen  gegeben. U m  zu 
e inem  aus la n d sch a ftsp f le g e r is ch e r , ö ko lo g isch e r und w a s s e rw ir ts c h a f t l i­
ch e r S ich t be fr ied igenden  E rgebn is  zu kom m en, können d ie  a n sch lie ß en ­
den a llg em e in en  Em pfeh lungen  zu r S cha ffung  von M age rstando rten  h i l f ­
re ic h  sein:

D am m - und De ichböschungen  a ls  zu kü n ft ig e  T ro cken s tan d o rte  sind aus 
e inem  m ög lich s t w asse rdu rch läss igen , a lso k ie s ig en  M a te r ia l au fzubauen  
und m it  sand ig -k ie s ig en  Oberboden abzudecken . A n  n ic h t zu  s te ile n  B ö ­
schungen sind be i e inem  d e ra rt ig en  A u fbau  ke ine  E ros ionen  durch  O b e r­
flä chenw asse r zu be fü rch ten  und es e rüb rigen  s ich  im  N o rm a lfa l l inge ­
n ieu rb io lo g isch e  S icherungsm aßnahm en. Das sch n e lle  E in s ic k e rn  der N ie ­
de rsch läge , feh lende  Bescha ttung  und im  günstig sten  F a lle  e ine  Südex­
po s it io n  sorgen auch in unserem  hum iden K lim a  fü r sehr tro cken e  S tand­
ortbed ingungen. W e ite rs  s c h a f f t  d ie  fla chg ründ ig e  O berbodenabdeckung 
m it  n äh rs to ffa rm en  Substra ten , z .B . aus Sand, S a n d -S ch lu ff, S and -K ie s , 
e ine  w e sen tlich e  Vo rausse tzung  fü r d ie A n s ied lung  und E n tw ick lu n g  von 
h a lb tro cken ra senähn lich en  Vege ta tion sbeständen . A u ft ra g sm ä ch t ig k e ite h  
von e tw a  3 cm  e rm ög lich en  von A n fang  an e ine  hohe A r te n za h l be i e in e r 
geringen  Phy tom assenen tw ick lung . Es b eda rf w oh l k e in e r Betonung, daß 
größere , zusam m enhängende Bänder (M ig ra t io n sm ö g lich ke ite n )  oder F lä ­
chen (P rob lem  der M in im um a rea le ) aus der S ich t des A rte n sch u tze s  und 
der B io top ve rn e tzu n g  bedeutsam er sind a ls  k le in e re  und is o l ie r t  liegende  
A re a le .

P flan zenbe s ied lu ng  von D am m - und D e ichböschungen  s o llte  m ög lich s t na­
tü r lic h  e rfo lg en . N ach  S C H A U E R  (1983) s iede ln  s ich  au f neuange leg ten , 
tro ckenen  S tandorten  in A bh än g ig ke it vom  A r te n p o te n t ia l in der U m g e ­
bung im  w esen tlich en  v ie r , p f la n zen so z io lo g is ch  nur s ch le ch t b e sch re ib ­
bare A rteng ruppen  spontan an:

A r te n  der M age r-, T ro cken - und H a lb tro cken ra sen  e in s ch lie ß lic h  der 
sonnigen, tro ckenw a rm en  W aldränder

A rte n  der A c k e r -  und U n k rau tg e se lls ch a fte n  m it zunächst dom inan t 
e in jäh rigen  A rte n
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A rte n  der o ffenen  P io n ie rs tan d o rte  w ie  z .B . K ie s f lä ch e n , F e ls -  und
G e s te in ss ch u tt f lu re n  und

A rte n  des W irtscha ftsg rün landes , der W iesen und W eiden.

D ie  d re i le tz tg en an n ten  A rteng ruppen  können s ich  au f tro ckenen  und 
n äh rs to ffa rm en  D am m - und D e ichböschungen la n g fr is t ig  gesehen n ich t in 
ih re r vo llen  A r te n g a rn itu r  ha lten ; im m er m ehr A rte n  der M age r-, T ro k -  
ken- oder H a lb tro cken ra sen  lösen d ie V e r t re te r  der P io n ie rs ta d ie n  ab. 
E in  M assenau fkom m en von G ehö lzen  is t  an den zunächst o ffenen  und e x ­
trem en  S tando rten  n ich t zu be fü rch ten  oder wegen der re la t iv e n  T ro k - 
kenhe it nur von k u rze r D auer und spä te r, nach w e itgehendem  V e g e ta t i-  
onssch luö, auch m it te lf r is t ig  kaum  m ehr m ög lich  (H A R D  1976).

Insbesondere wenn in der Um gebung ke in  ausre ichendes A r te n p o te n t ia l 
vorhanden is t, muß e ine  "S ta r th ilfe "  in B e tra ch t gezogen w erden: G e w in ­
nung und A u ssaa t von Heub lum en, d ie aus m ö g lich s t nahe ge legenen, 
tro ckenen  S tandorten  gewonnen w erden und, vo r a lle m  be i baubed ingten  
E in g r if fe n ,  d ie  S icherung  und W iederverw endung von Oberboden und So­
den aus h a lb tro cken ra sen a rtig en  Beständen. H ie rb e i kann zu r E rh a ltu n g  
und Fö rde rung  lo k a le r  und reg io n a le r S ippen von P f la n ze n  und H a lb tro k -  
kenrasen  e in  w e se n tlich e r B e it ra g  g e le is te t  w erden.

Sind A n saa ten  e r fo rd e r lic h , muß zunächst g ep rü ft w erden, ob e ine  A n ­
s ied lung  von H a lb tro cken ra sen a rte n  aus um liegenden  Beständen noch 
m ög lich  is t. Wo d ies n ich t der F a l l  is t, w ie  z .B . in la n d w ir ts c h a ft lic h e n  
In ten s ivgeb ie ten , kann durchaus m it den hande lsüb lichen  A rte n  e ine  sehr 
a rte n re ich e  M ischung  ausgesät w erden. D o rt, wo e ine  Zuw anderung und 
Gew innung aus um liegenden H a lb tro cken rasenbeständen  m ög lich  is t, s o ll­
te  e ine  An saa tm ischung  m it wenigen G ra sa rten  ohne K räu te rzu g ab e  und 
in ge rin ge r M enge, e tw a  3 g /m 2, e rfo lg en . D ie  geringe  S aa td ich te  so ll 
gew äh rle is ten , daß genügend Raum  fü r d ie  An s ied lung  und E n tw ick lu n g  
zuw andernder A r te n  besteh t. D e r N a ch te il be i d iesem  Vorgehen besteh t 
da rin , daß hande lsüb liche  Sorten  fo rm e n re ich e r A rte n  w ie  z .B . R o t ­
schw inge l, S cha fschw ing e l, W undklee, M a rg a r ite  und W iesenscha fga rbe  
n ie m it  ö r t lic h e n  P flan zen s ip pen  id en tisch  sind und daher d ie  a llg em e in e  
F lo ren ve rfä ls ch u n g  v e rs tä rk t  w ird . A u f e ine  Düngung von Aussaa ten  muß 
un te r der Z ie lse tzu n g , h a lb tro cken ra sen a rtig e  Bestände zu fö rd e rn , au f 
jeden F a ll v e rz ic h te t  w erden. E in e  P f le g e  der H a lb tro cken ra sen  s o llte  
aus G ründen des A rte n sch u tze s  m ög lich s t e x ten s iv  e rfo lg en . D ie s  kom m t 
auch au fgrund des geringen A rbe itsau fw ande s  der techn ischen  G ew ässe r­
un te rha ltung  entgegen. A ls  beste Lösung e rsch e in t e ine  Mahd m it  e inem  
B a lken g e rä t in e inem  ze it l ic h e n  Abstand  von e in  b is m ehreren  Jah ren .
D e r Z e itp u n k t der Mahd so llte , wenn ke ine  t r if t ig e n  G ründe dagegen 
sprechen, am Ende der V ege ta tion spe rio de  liegen , da dann u.a. d ie  Samen 
der m e isten  G rä se r und K rä u te r  b e re its  a u sg e re ift  sind. Zum indest aber 
so llte n  B e re ich e  m it se ltenen  P fla n ze n  und T ie ren , wenn überhaupt, e rs t 
m ög lich s t spät im  Jah r gem äht werden.

Zu r A u fre ch te rh a ltu n g  der ex trem en  S tandortbed ingungen  fü r d ie  spe­
z ia lis ie r te n  Lebensgem e in scha ften  so llte  das M ähgu t en tsp rechend  a lte r  
N u tzungsfo rm en , z .B . der S treunutzung, abge fahren  w erden. Ü be r d ie  
A usw irkung  des M u lchens im  Zusam m enhang m it H a lb tro cken ra sen  liegen  
w id e rsp rü ch lich e  Aussagen vor. W e ite re  U nte rsuchungen  sind abzuw arten .

E ine  P f le g e  durch Schafbew e idung s te l lt  aus der S ich t des A rte n sch u tze s  
d ie s ch le ch te re  Lösung dar. A u f den schm a len  D am m - und D e ichböschun ­
gen kom m t es zw angs läu fig  zu e ine r in ten s ive ren  Bew e idung. D ie s  fü h rt 
in Verb indung m it T r it t ,  Düngung und se le k t iv e m  B iß  zu a rtenä rm e ren  
P fla n zen g em e in sch a fte n  und in der Fo lge  zu B ee in trä ch tig ungen  der T ie r ­
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w e it . Zudem  is t der Z e itp u n k t der Bew e idung, der aus G ründen  des A r ­
ten schu tze s  e b en fa lls  im  H e rb s t liegen  so llte ,  nur bed ing t zu steue rn .

Ü b e r e ine  la n g fr is t ig e  U m ste llu ng  von bestehenden, s t ic k s to f f re ic h e n  R a ­
senge se llsch a ften  in R ich tun g  H a lb tro cken ra sen  du rch  "N ah rungsen tzug " 
m it te ls  M ahd liegen  nur wen ige E rfah rungen  vo r. N ach  S C H IE F E R  (1983) 
lassen s ich  M agerrasen  w ie  z .B . H a lb tro cken ra sen  oder P fe ife n g ra sw ie se n  
durch  in ten s iv e  M ahd und Düngung in zw e i b is d re i Jah ren  in F e ttw ie se n  
überfüh ren . D e r um gekeh rte  P ro zeß  jedoch , a lso d ie  U m w and lung  von 
F e ttw ie se n  in M age rra sen , is t n ich t au f jedem  S tando rt m ög lich , b enö tig t 
Ja h rzeh n te  und v e r lä u f t  m e is t u nvo lls tänd ig . D ie  lange U m s te llu n g s ze it  
is t  unum gehbar, da d ie  V ege ta tion  ja e rs t d ie  N ä h rs to f fv o r rä te  "au fb rau ­
chen" muß. Zudem  sind d ie  A r te n  der M agerrasen  re la t iv  kon ku rren z - 
schw ach , so daß s ie s ich  e rs t au sb re iten  können, wenn d ie  k on ku rren z - 
k rä ft ig e n  A r te n  der F e ttw ie se n  küm m ern und den P la t z  räum en. N ach  
1 3 jä h r ig e r Ve rsuchsdauer kom m t S C H IE F E R  (1983) zu dem  E rgebn is , daß 
au f p o te n t ie lle n  Fe ttw ie sen s tan d o rte n , z .B . fr is ch e n  B raunerden , P a ra ­
braunerden oder A uenstando rten , d ie  g e le g e n t lich  m it  n ä h rs to ffre ic h e m  
W asser übe rschw em m t w erden, e ine  Aushagerung und e ine  U m w and lung  
des P flan zen be s tan de s  in M agerrasen  n ich t m ö g lich  is t, w ährend F e t t ­
w iesen , d ie  au f p o te n tie lle n  M age rra sen stando rten  gede ihen , z .B . t ro k -  
kene, k ie s ig -sand ig e  F lä ch en  ohne G rundw asse ransch luß , w iede r in M a ­
gerrasen  ü be rge füh rt w erden können.

In der L it e r a tu r  g ib t es auch e in ig e  H inw e ise  zum  E rgebn is  n a tü r lic h e r  
V eg e ta tio n sen tw ick lu n g en  au f re inen  Sanden und K ie se n . D ie  d o rt be­
sch riebenen , von n iem anden gep lan ten  F lä ch en  sind heute  schu tzw ü rd ig e  
T ro cken s tan d o rte , d ie  ih r V eg e ta tio n sk le id  au fgrund des in de r Um gebung 
m e is t vorhandenen A r te n p o te n t ia ls  v o ll e n tfa lte n  konnten . So z e ig t  
H IE M E Y E R  (1975) das R e su lta t  e in e r Sukzession  a u f K a lk s c h o tte rn  der 
um d ie  M it te  des vo rigen  Jah rhunde rts  ausgehöbenen K ie sg ruben  be i 
N euk iss ing  am L e ch  au f, wo w ir  heute o rch id e en re ich e  T ro cken ra sen  v o r­
finden . A u ch  der in den le tz te n  K r ie g s ja h ren  a ls  N o tlandebahn  abgescho­
bene, e tw a  50 m b re ite  und 250 m lange S tre ife n  im  N a tu rsch u tzg e b ie t  
G a rch in g e r H e ide  vo r den Toren M ünchens w ies e ine  b em erken sw erte  B e ­
s ied lung  auf: D o rt  haben s ich  au f z ie m lic h  groben, k a lk re ich e n  S cho tte rn  
nach und nach neben P io n ie rg e se lls ch a fte n  aus F le ch te n  und Moosen 
(nach S C H A U E R  1969 a lle in  über 40 ve rsch iedene  F le ch te n a rte n )  v o rw ie ­
gend se ltene  G e fä ß p fla n ze n  d ie  F lä ch e  zu rü ck e ro b e rt. E in e  w e ite re  V e ­
g e ta t io n sen tw ick lu n g  au f eben fa lls  ka rbon a tre ich en , dem G rundw asser 
e n trü ck ten  K ie se n  ve rsu ch t L O S E R T  (1982) fü r w e se n tlich e  T e ile  des ge­
p lan ten  R ang ie rbahnho fes  M ü n ch e n -A lla ch  m it  se in e r A rb e it  >>Auf dem 
K ie sb e rg  w ächst e in Wald<< n a ch zu vo llz ie h en . W e ite rs  be sch re ib t 
R E IC H H O L F  (1973, 1987 und 1981) d ie a rte n re ich e  Bes ied lung  von E r ­
sa tzb io topen  an den Inndämmen und -d e ichen  zw ischen  M ü h ld o rf und 
Passau, denen a lle in  au fgrund der A r te n v ie lf a lt  e ine  herausragende B e ­
deutung im  Lan d sch a fts rau m  zukom m t. A b e r auch an den Isarde ichen be i 
Landau konnten ähn lich  p o s it iv e  E n tw ick lu ngen  fe s tg e s te llt  werden: A u f 
e inem  e tw a  1 km langen und 50 Jah re  a lten  D e ich a b sch n it t  w ies 
S C H A U E R  (1981 m ünd lich ) an d ie 200 P f la n ze n a r te n  nach, da run te r auch 
d ie  R o te  H undsw urz (A n acam p tis  p y ram ida lis ) . W ie d ie  V e g e ta t io n se n t­
w ick lu ng  au f m ehr oder w en ige r re inen  Sanden z .B . im  T e rt iä re n  H ü g e l­
land v e rlau fen  kann, finden  w ir  be i Z IE LO N K O W S K I (1973). Im Rahm en 
se ine r U n te rsuchungen  über W ild g ras f lu ren  w e is t e r au f e t lic h e  S te lle n  
der n ich t fe r t ig g e s te llte n  Au tobahn  M ünchen -Regensbu rg  und au f e in ige  
tro ckene  K ie sg ruben  h in , d ie  fü r unsere K u ltu r la n d s c h a ft  se lten  gew orde­
ne G ra s flu re n  beherbergen .
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Aus dem W issen um diese z u fä llig  entstandenen T rockenstando rte  und ih ­
re r E n tw ick lu ng  ve rsucht man nun, v e rs tä rk t in den le tz te n  Jahren , v ie ­
le ro rts  bei w asserbau lichen Maßnahmen bewußt T rockenb io tope  an zu le ­
gen. Um  die Um setzung  der Theorie  in d ie P ra x is  m it a ll ih ren  P ro b le ­
men da rzu ste llen , so ll im  fo lgenden die N euscha ffung  von E rsa tzb io topen  
a ls zu kün ft ig e  H a lb tro cken rasen  an den Lech stau stu fen  21 und 22 e r lä u ­
te r t  werden. F ü r diese Stufen hat das B aye rische  Landesam t fü r W asser­
w ir ts c h a ft  1981 den landscha ftsp flege rischen  B eg le itp la n  e ra rb e ite t  und 
dazu in den Jahren  1982 und 1983 eine baubeg le itende Bera tung  durchge­
füh rt (B A Y E R IS C H E S  L A N D E S A M T  F Ü R  W A S S E R W IR T S C H A F T  1984).

Be i der P lanung und G esta ltung  der D e ich - und Damm böschungen sow ie 
deren Begrünung wurde nach fo lgenden G rundsätzen  verfah ren :

D e r D am m körpe r w ird  aus k ies igem  M a te r ia l m it Böschungsneigungen 
land se it ig  1 : 3 und w asse rse it ig  1 : 3 aufgebaut.
D ie  Oberbodenabdeckung e rfo lg t m it  sand ig -k ies igem  Substrat, e tw a 
3 cm  sta rk .
O berbodenm ate ria l von H a lb tro cken rasenstando rten  w ird  w ieder v e r­
wendet.
O rch ideen re iche  H a lb tro cken rasen  aus dem Stauraum  werden abge tra ­
gen und au f d ie Dam m böschungen ve rp f la n z t.
In T e ilb e re ich en  w ird  au f e ine Ansaa t v e rz ic h te t ,  um eine n a tü r lich e  
Besied lung und En tw ick lu ng  m it A rte n  um liegender Bestände ohne 
Konku rren z  zu e rm ög lichen .
Wo auf e ine An saa t n ich t v e rz ic h te t  werden kann, e rfo lg t  e ine Ansaa t 
von H a lb tro cken ra sena rten  in geringer Menge, e tw a 6 g /m 2 und n ich t 
w ie  üb lich  e tw a 30 g /m 2. D ie  A rtenzusam m ensetzung  siehe nachste ­
hende Tabe lle .

A rten zu sam m enste llung

Brachypod ium  p innatum F iede rzw enke
Brom us e rectu s A u fre ch te  Trespe
Festu ca  ovina Schafschw inge l

1 6 g pro m 2
Festu ca  rubra com m uta ta H o rstb ildende r R o tschw inge l
Fe s tu ca  rubra rubra A u s läu fe rtre ib en de r "
Lo lium  perenne Deutsches W eide lgras

H ype ricum  perfo ra tum Ech tes  Johann isk rau t
Lo tu s co rn icu la tu s H ornk lee ' 9 g pro
A c h ille a  m ille fo liu m Schafgarbe 100 m 2
P im p in e lla  sax ifraga K le in e  B ib e rn e lle i (Handsaat)
A n th y ll is  vu ln e ra r ia Wundklee

Zur Ausführung e in ige  Anm erkungen:

B rach ipod ium  p innatum  (F iederzw enke) wurde n ich t g e lie fe r t .
Brom us e rec tu s  (A u fre ch te  Trespe) wurde durch B rom us ine rm is (W ehrlo­
se Trespe) e rse tz t . D ie  K räu te rzugabe  hä tte  nach den heutigen E rken n t­
nissen en tfa lle n  können.
Te ilw e ise  wurden n äh rs to ffre ich e  Böden aus la n d w irtsch a ft lich e n  N u tz ­
flä chen  verw endet.
D ie  vorgesehene H a lb trocken rasenm ischung  wurde ve rsehen tlich  m it 
e ine r sogenannten "Böschungsm ischung" ve rm isch t und ausgebracht.
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Bild 1

Eine fertige Böschung mit gering­
mächtigem, sandig-kiesigen Ober­
bodenauftrag, wie hier am Lech, ist 
die Voraussetzung für eine arten­
reiche Entwicklung.

Bild 2

In der zweiten Vegetationsperiode 
hat sich eine nahezu geschlossene 
Vegetationsdecke durch spontane 
Ansiedlung entwickelt.

Bild 3

Bei stärkerem Oberbodenauftrag 
ist es nicht auszuschließen, daß ein­
zelne Arten wie im Bild die Acker­
kratzdistel flächige Bestände aus­
bilden.
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Bild 4

Entnahmestelle von Halbtrocken­
rasensoden im Staubereich. 
Deutlich erkennbar die natürliche, 
geringmächtige Oberbodenschicht 
auf reinem Kiesuntergrund.

Bild 5

Im Hintergrund die verpflanzten 
Soden am neuen Standort in der 
ersten Vegetationsperiode. Im Vor­
dergrund zum Vergleich die bis­
herige natürliche Sukzession ohne 
Starthilfe.

Bild 6

Die Hummelragwurz als stark ge­
fährdete Orchidee hat das Verpflan­
zen offensichtlich gut überstanden.
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A u f e inem  T e il der F lächen , die der na tü r lichen  Sukzession anhe im ge­
s te l lt  werden so llten , wurde die H a lb trocken rasenm ischung  n a ch träg lich  
dazw ischengesät.

N ach  e tw a 1 Jah r E n tw ick lu n g sze it  konnten fo lgende E rgebn isse fe s tg e ­
s te l lt  werden:

E ine flä ch en h a fte  E ros ion  fand weder bei B e re ichen  m it Ansaa t noch 
bei den F lä chen  fü r d ie n a tü r lich e  Besied lung und En tw ick lu ng  s ta tt.  
R innen fö rm ige  E ros ion  w ar nur dort zu beobachten, wo O b e rflä ch en ­
wasser ko n ze n tr ie rt  abgelaufen ist und b lieb  au f den Oberboden be­
sch ränkt.

Sowohl angesäte w ie  n ich tangesä te  F lächen  w iesen e ine Vege ta tion s­
decke auf.

D ie  geringste  P flan zenm assenen tw ick lung  hat au f den F lä chen  s ta ttg e ­
funden, d ie w en iger als 10 cm Oberbodenabdeckung (näh rs to ffa rm e 
Substrate) aufw iesen. H ie r  konnte auch d ie größte A r te n v ie lfa lt  fe s t ­
g e s te llt  werden, dom inant waren A rte n  der o ffenen  P io n ie r- , A c k e r -  
und U nkrau tgese llscha ften .

D ie  g rößte P flan zenm assenen tw ick lung  hat dort sta ttge funden , wo 
Aueböden in Au ftragsstä 'rken  über 20 cm  oder Böden aus la n d w irt­
sch a ft lich en  N u tz f lä ch en  au fgebrach t wurden.

D ie  ve rsehen tlich  ausgebrachte "Böschungsm ischung" ha tte  zu r Fo lge , 
daß E rag ro s t is  abessin ica  (L iebesgras) und K le e a rte n  (T r ifo liu m  dubi- 
um, T. hybridum ) 100 % der F lächen  in zw e i E tagen  abdeckten . Noch  
Vorgefundene M agerrasenarten  konnten un te r d iesem  K onku rren zd ru ck  
n ich t zu r E n tfa ltu n g  komm en. Deshalb wurde au f d iesen F lächen  be­
re its  e in  Mähgang du rchge führt.

D ie  auf d ie Damm böschungen ve rp fla n zten  H a lb trockenrasensoden  
ze ig ten  in der da rau ffo lgenden Vegeta tionsperiode  ke ine äuße rlich  
s ich tba ren  V ita litä ts v e r lu s te . D ie  A rtenzusam m ense tzung  e rsche in t 
vo re rs t unverändert, wobei d ie V ie lz a h l an blühenden O rch ideen  he r­
vorzuheben is t. E in  m arkantes "Übersp ringen" der e ingebrach ten  A rte n  
auf benachbarte  Sukzessionsflächen konnte nach e inem  Jah r E n tw ic k ­
lungsze it noch n ich t beobach tet werden.

Aus d iese r Beschre ibung der b isherigen, z e it l ic h  noch zu ku rzen  Vege ta ­
t ion sen tw ick lung  w ird  d eu tlich , daß durch v ie le  U nabw ägbarke iten  be im  
U m setzen  der P lanung zum indest b isher d ie E rw artungen  noch n ich t vo ll 
e r fü llt  wurden. T ro tzdem  werden s ich  aber auch h ie r bei dem noch 
vorhandenen A rte n p o te n tia l im  Lau fe  der Jah re  schü tzensw erte  H a lb ­
trocken rasen  e in finden , d ie d ie w asserbau lichen E in g r if fe  in d ie L e ch ­
landscha ft ausg le ichen he lfen .
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